
 
 
 

ö f f e n t l i c h e  

 
N i e d e r s c h r i f t   Nr. KuS/002/26 

 
 

über die Sitzung des Ausschusses für Kultur und Soziales der Stadt Emmendingen 
am Donnerstag, dem 26.02.2026 im Sitzungssaal des Rathauses 

 
Beginn:  18:00 Uhr     Ende:   21:18 Uhr 
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3 Schulraumentwicklung: Machbarkeitsstudie zur Nut-
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4 Abschlussbericht Bundesförderprogramm Zukunftsfä-

hige Innenstädte und Zentren (ZIZ) 
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5 City-Benchmark-Erhebung und Passantenfrequenz in 
der Emmendinger Innenstadt 2025 
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6 Rückblick „Märchenhaftes Weihnachten" in Em-
mendingen 2025 
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7 Anpassungen in der Schulkindbetreuung zum 
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8 Bekanntgaben der Verwaltung  

  
9 Fragen von Einwohnerinnen und Einwohnern  
  

10 Anfragen der Ausschussmitglieder an die Verwaltung  
  

 
 



 
Anwesenheit: 

 Der Vorsitzende 

Herr Stefan Schlatterer  

 Die Stadträte 

Frau Cora Amberge  
Frau Beate Dumm  
Frau Ute Haarer-Jenne Vertretung für SRin Ohmberger 

Frau Angela Hauser  
Frau Carola Kreis-Euhus  

Herr Dr. Romen Link  
Herr Rainer Lupberger  
Frau Susanne Michiels  

Frau Katja Müller-Bütow  
Frau Rahel Camille Stahmann-Ammour  

Frau Sultan Toka-Güney  
Herr Martin Zahn  

 Der Schriftführer 

Herr Giuseppe Cannizzaro  

 Die Fachbereichsleiter 

Frau Beate Desenzani  
Frau Jacqueline Schoder  

 Die städtischen Fachvertreter 

Frau Doriana Hug  
Frau Petra Mörder  
Herr Matthias Wendle  

 
 

 
Abwesend waren: 

 Die Stadträte 

Frau Hannah Ohmberger Abwesend aus beruflichen Gründen / 
Vertreten durch SRin Haarer-Jenne 

 Die Ortsvorsteher 

Herr Karl Kuhn abwesend aus privaten Gründen 
Herr Klaus Nunn abwesend aus unbestimmten Gründen 

Herr Andreas Pleuler Abwesend aus unbestimmten Gründen 
Herr Felix Schöchlin Abwesend aus privaten Gründen 

 
 
 

Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung und stellt fest, dass die Tagesordnung dem 
Ausschuss für Kultur und Soziales form- und fristgerecht zugegangen und das Gre-

mium beschlussfähig ist. 
 



 
- TOP 1 - Fragen von Einwohnerinnen und Einwohnern  

 

 
Es werden keine Fragen von Einwohnerinnen und Einwohnern gestellt. 

 
 
 

 



 

- TOP 2 - Niederschrift über die öffentliche Sitzung des 
Ausschusses für Kultur und Soziales Nr. 

KuS/001/26 der Stadt Emmendingen am 
22.01.2026 

 

 
 
Gegen die Niederschrift über die öffentliche Sitzung des Ausschusses für Kultur und 

Soziales Nr. KuS/001/26 der Stadt Emmendingen am 22.01.2026 werden keine Ein-
wendungen erhoben, infolgedessen gilt sie als genehmigt. 

 
 
 

 



 

- TOP 3 - Schulraumentwicklung: Machbarkeitsstudie zur 
Nutzung städtischer Gebäude in der Ortsmitte 

Kollmarsreute 

0008/26 

 

 
Abteilungsleiterin Hug leitet die Ergebnispräsentation zur Schulraumentwicklung so-
wie zur Machbarkeitsstudie für die Nutzung städtischer Gebäude in der Ortsmitte von 

Kollmarsreute ein. Sie erläutert, dass die Ausgangslage im Jahr 2024 durch eine zu-
nehmende Enge in der Betreuungs- und Beschulungssituation geprägt ist. Verschie-

dene Institutionen, darunter die Grundschule, Schulkindbetreuung, Krippe, das Ort-
schaftsamt und die Feuerwehr, sind auf dem Areal untergebracht, was zu einem 
Mangel an Räumen für Differenzierung und Schulverwaltung führt. Sie hebt hervor, 

dass bereits zusätzliche Räume angemietet werden und der Bürgersaal für die Be-
treuung genutzt wird. Ziel ist es, eine langfristige Lösung zu finden, die entweder 

durch Optimierung im Bestand oder durch bauliche Maßnahmen wie Umbau, Anbau 
oder Neubau erreicht werden kann. 
 

Frau Doberer von der Firma Lernlandschaft führt aus, dass der Prozess in verschie-
denen Beteiligungsrunden durchgeführt wurde, um die bestmögliche Lösung zu erar-

beiten. Sie betont, dass die Bedürfnisse der Krippe, der Schule, des multiprofessio-
nellen Teams sowie der Gemeinde umfassend analysiert wurden. Dabei wird auch die 
Bedeutung des Außenbereichs als Ort der Begegnung und für Veranstaltungen be-

rücksichtigt. Sie erläutert, dass die Förderkulisse und Schulbaurichtlinien eingehalten 
werden und die ermittelten Flächenbedarfe verantwortungsbewusst und nachhaltig 

geplant sind. 
Frau Doberer beschreibt die verschiedenen Varianten, die im Planungsprozess entwi-
ckelt und teilweise verworfen werden. Variante 3B wurde als bevorzugte Lösung erar-

beitet. Diese sieht vor, das Ortschaftsamt in seiner Funktion zu erhalten, das Feuer-
wehrhaus als Atelierhaus umzunutzen und einen Teilneubau für die Schule zu schaf-

fen. Der Bolzplatz bleibt erhalten, und die Krippe verbleibt im Bestandsgebäude, das 
entsprechend ertüchtigt werden kann. Sie hebt hervor, dass die Lösung eine kompak-
te Nutzung der Flächen ermöglicht und die verschiedenen Funktionen räumlich sinn-

voll miteinander verbindet. 
 

Frau Hug weist darauf hin, dass die Bedarfe in der U3-Betreuung seit Juni 2024 zu-
rückgehen, was die Entscheidung erleichtert, die Krippe im Altbau zu belassen. Sie 
betont, dass die Verkehrssituation vor Ort ebenfalls berücksichtigt wird, insbesondere 

im Hinblick auf die Sicherheit und die Nutzung durch Elterntaxis sowie die Feuerwehr. 
 

In der anschließenden Diskussion äußert SRin Haarer-Jenne die Frage, ob die alte 
Schule abgerissen wird.  
Frau Doberer stellt klar, dass der historische Teil des Gebäudes erhalten bleibt, wäh-

rend der Verbindungsbau als Teilneubau neu errichtet werden soll.  
 

SRin Michiels hinterfragt, ob die Bausubstanz des bestehenden Gebäudes geprüft 
wurde und ob eine Aufstockung möglich ist.  
Oberbürgermeister Schlatterer erklärt, dass sich die Planung noch in einer konzeptio-

nellen Phase befindet und keine endgültigen Entscheidungen getroffen werden. 
 

OR Stammler bringt die Nutzung des bestehenden Kellers zur Sprache.  



Frau Doberer erläutert, dass dies eine Kostenfrage ist und im weiteren Planungspro-
zess geprüft wird.  
SR Lupberger ergänzt, dass der Keller in einem feuchten Zustand ist und eine Nut-

zung zusätzliche Kosten verursachen würde.  
Oberbürgermeister Schlatterer betont, dass die Nutzungsmöglichkeiten des Kellers in 

der weiteren Planung berücksichtigt werden. 
 
SR M. Zahn lobt das Vorgehen der Verwaltung und hebt hervor, dass alle Beteiligten 

in den Prozess eingebunden sind. Er betont die Bedeutung der Planung für die Zu-
kunft der Kinder und die Gemeinde. 
 
Information: 

Die Information wird zur Kenntnis genommen. 

 
Der Ausschuss nimmt die Information zur Kenntnis. 

 
 
 

 



 

- TOP 4 - Abschlussbericht Bundesförderprogramm Zu-
kunftsfähige Innenstädte und Zentren (ZIZ) 

0017/26 

 
 

Oberbürgermeister Schlatterer leitet den Tagesordnungspunkt 4 ein und kündigt den 
Abschlussbericht zum Bundesförderprogramm „Zukunftsfähige Innenstädte und Zen-
tren“ (ZIEZ) an. Er verweist darauf, dass durch das Förderprogramm in den vergan-

genen Jahren zahlreiche Maßnahmen in der Innenstadt umgesetzt wurden. 
 

Frau Mörder erläutert, dass das Projekt „Innenraum Stadt Emmendingen“ im Rahmen 
des Programms die Möglichkeit bietet, die Innenstadtentwicklung ganzheitlich anzu-
gehen. Sie hebt hervor, dass der Strukturwandel im Handel, steigende Kosten sowie 

der Fachkräftemangel zentrale Herausforderungen darstellen. Ziel ist es, die Innen-
stadt als multifunktionales Zentrum zu stärken und resilienter zu gestalten. 

Frau Mörder führt aus, dass die förderfähigen Gesamtkosten des Projekts 395.000 
Euro betragen, wovon 75 % durch Fördermittel und 25 % durch den kommunalen Ei-
genanteil gedeckt sind. Sie erläutert die sechs Fördergegenstände: innovative Kon-

zepte, Machbarkeitsstudien, innenstadtbezogene Kooperationen, Innenstadtmarke-
ting und Öffentlichkeitsarbeit, baulich-investive Maßnahmen sowie Reisekosten für 

programminterne Veranstaltungen. Ohne die Förderung wären viele der umgesetzten 
Maßnahmen nicht realisierbar. 
Frau Mörder berichtet, dass im Bereich der innovativen Konzepte vier Grundlagen-

konzepte erstellt werden: das Innenstadt- und Stadtmarketingkonzept, das Einzel-
handelskonzept, das Klimaanpassungskonzept sowie das Gestaltungskonzept für die 

Innenstadt. Diese Konzepte wurden bereits im Stadtrat vorgestellt und beschlossen. 
Sie hebt hervor, dass sich aus diesen Konzepten Leitziele für die Innenstadtentwick-
lung ergeben, wie die Verbesserung des Stadtbildes, die Etablierung einer Marke, das 

Schaffen von Erlebnissen und die Förderung gemeinsamer Strukturen. 
Im Bereich der Machbarkeitsstudien erwähnt Frau Mörder die Studie zur busfreien 

Fußgängerzone, deren Ergebnisse in die Neuausschreibung 2027 für den Stadtbus 
einfließen sollen. Zudem wurde eine Passantenfrequenzmessung in Auftrag gegeben, 
deren Ergebnisse im nächsten Tagesordnungspunkt vorgestellt werden. 

Frau Mörder erläutert, dass im Rahmen der innenstadtbezogenen Kooperationen das 
Forum Innenstadt als Lenkungs- und Mitwirkungsinstrument etabliert wurde. Dieses 

Forum umfasst Vertreter verschiedener Akteursgruppen und dient der Stärkung der 
Innenstadt. Sie hebt die erfolgreiche Umsetzung eines Adventskalenders der Em-
mendinger Geschäfte hervor, der positive Resonanz erfährt. Weitere Maßnahmen zur 

Belebung der Innenstadt sind unter anderem das Zauberzirkus-Theater Circulino, Be-
ratungen durch die Schaufensterdoktorin Karin Wahl sowie verschiedene Veranstal-

tungen für Innenstadthändler. 
Frau Mörder berichtet über die Fahnenaktion in der Markgrafenstraße, bei der Fahnen 
im neuen Corporate Design gestaltet und mit geschäftsbezogenen Texten versehen 

werden. Sie erwähnt zudem die Lampion-Aktion in der Theodor-Ludwig-Straße, die 
ebenfalls positive Resonanz erfährt. Eine weitere Maßnahme ist die Gestaltung von 

Stromkästen durch den Graffiti-Künstler Cutwork Orange, die individuell auf die Um-
gebung abgestimmt wird. 
 

SRin Haarer-Jenne fragt nach Maßnahmen in der Karl-Friedrich-Straße und äußert 
die Meinung, dass dort ebenfalls etwas getan werden sollte.  

Frau Mörder erklärt, dass die Maßnahmen des Programms auf die Fußgängerzonen 



und das Zentrum fokussiert sind.  
Oberbürgermeister Schlatterer ergänzt, dass zusätzliche Maßnahmen in der Karl-
Friedrich-Straße möglich sind, wenn entsprechende Anträge gestellt und finanziert 

werden. 
 

Abteilungsleiter Wendle berichtet über das Innenstadtmarketing und die Öffentlich-
keitsarbeit. Er erläutert, dass ein Markenrelaunch mit der Kampagne „Mehr von al-
lEm“ durchgeführt wurde. Unterstützt durch die Agentur „Jung und hungrig“ aus Frei-

burg, wurde ein einheitliches Design mit einem neuen Markenlogo entwickelt. Dieses 
wird auf Kommunikationsmitteln, Werbeträgern und Merchandise-Artikeln verwendet. 

Herr Wendle hebt hervor, dass auch der Gewerbeverein das neue Markenlogo über-
nommen hat, um Veranstaltungen wie den Radmarkt und die Einkaufsnacht zu be-
werben. 

Herr Wendle führt aus, dass die Unterführung von der Karl-Bautz-Straße in die Bahn-
hofstraße neugestaltet wurde. Zudem wurden 25 energiesparende LED-

Weihnachtssterne angeschafft. Im Bereich der baulich-investiven Maßnahmen wur-
den Trinkwasserbrunnen an verschiedenen Standorten installiert, um die Aufenthalts-
qualität in der Innenstadt zu erhöhen. Weitere Maßnahmen sind die Anschaffung ei-

nes Citydecks, die Installation einer Hochschaukel auf dem Schlossplatz sowie die 
Gestaltung eines Spielplatzes nach dem Konzept „Das kleine Gespenst“. 

 
Oberbürgermeister Schlatterer betont, dass die Maßnahmen des Programms langfris-
tig angelegt sind und auch über den Förderzeitraum hinauswirken sollen. 

 
SRin Stahmann-Ammour fragt nach der Bedeutung der Schnecke als Symbol in Em-
mendingen.  

Fachbereichsleiterin Desenzani erklärt, dass es sich um einen Zufall handelt, da ver-
schiedene Künstler unabhängig voneinander Schneckenmotive verwenden. 

 
SRin Toka-Güney erkundigt sich nach einer Broschüre zur eigenständigen Stadter-
kundung und einem Café in der Tourist-Information.  

Herr Wendle bestätigt, dass die Broschüre neu aufgelegt wird und ein Kaffeeautomat 
in der Tourist-Information installiert wird.  

SRin Toka-Güney regt zudem an, ein weiteres öffentliches Bücherregal im Einkaufs-
zentrum zu installieren. Herr Wendle nimmt den Vorschlag auf und sichert zu, dies zu 
prüfen. 

 
SR Zahn fragt nach Rückmeldungen zu den Maßnahmen des Programms.  

Herr Wendle verweist auf den nächsten Tagesordnungspunkt, in dem die Ergebnisse 
der Passantenfrequenzmessung vorgestellt werden. 
 

Information: 

Der Kultur- und Sozialausschuss nimmt den Abschlussbericht 

Bundesförderprogramm Zukunftsfähige Innenstädte und Zentren (ZIZ) zur Kenntnis. 
 
Der Ausschuss nimmt die Information zur Kenntnis.  

 
 

 



 

- TOP 5 - City-Benchmark-Erhebung und Passantenfre-
quenz in der Emmendinger Innenstadt 2025 

0023/26 

 
 

Herr Hartung von der Firma Emergent Actio begrüßt die Anwesenden und erläutert, 
dass er zwei Projekte vorstellt, die sich mit der Forschung zur Kundenzufriedenheit 
und automatischen Messungen wie Passantenzählungen befassen. Er berichtet, dass 

seit 2019 Innenstadtbefragungen in Emmendingen durchgeführt werden, wobei die 
Stadt eine der ersten Teilnehmerinnen ist. Mittlerweile umfasst der Benchmark 140 

Städte, was einen umfassenden Vergleich ermöglicht. Die Befragungen finden jährlich 
an Freitagen im Herbst statt und werden standardisiert durchgeführt. Ergänzend dazu 
werden in einigen Städten auch Onlinebefragungen durchgeführt, um ein Korrektiv zu 

schaffen. Herr Hartung betont, dass die Ergebnisse der Onlinebefragungen in der 
Regel keine signifikant anderen Ergebnisse liefern als die Innenstadtbefragungen. 

Herr Hartung erläutert, dass die Gesamtattraktivität der Innenstadt in Schulnoten be-
wertet wird. Die letzte Befragung aus dem Jahr 2025 ergibt eine Durchschnittsnote 
von 2,4, wobei 63 % der Befragten die Innenstadt positiv und 13 % negativ bewerten. 

Im Vergleich zu anderen Städten liegt Emmendingen mit dieser Bewertung über dem 
Gesamtdurchschnitt von 2,7. Er hebt hervor, dass die Bewertungen in Emmendingen 

seit 2019 eine positive Entwicklung zeigen, insbesondere im Vergleich zu anderen 
Städten, in denen die Bewertungen nach der Corona-Pandemie tendenziell gesunken 
sind. 

Herr Hartung führt aus, dass die Innenstadt in verschiedene Aspekte unterteilt bewer-
tet wird. Besonders positiv wird der Wochenmarkt, die neuen Sitzgelegenheiten, die 

Fußgängerfreundlichkeit sowie die Sicherheit und die Erreichbarkeit mit dem öffentli-
chen Nahverkehr bewertet. Kritisiert werden hingegen die Parkgebühren und das 
Parkplatzangebot. Er erklärt, dass Aspekte wie Ambiente und Flair, das Einzelhan-

delsangebot sowie Gastronomie und Veranstaltungen einen besonders starken Ein-
fluss auf die Zufriedenheit mit der Innenstadt haben. Aspekte wie Parken und Er-

reichbarkeit sind hingegen sogenannte „Enabler-Kriterien“, die bei negativer Bewer-
tung die Attraktivität mindern können, jedoch bei positiver Bewertung keinen zusätzli-
chen Gewinn an Attraktivität bringen. 

Herr Hartung stellt dar, dass der Wochenmarkt ein wichtiger Frequenzbringer ist und 
die Atmosphäre in der Innenstadt von den Befragten als positiv wahrgenommen wird. 

Einkäufe im Einzelhandel spielen in Emmendingen jedoch eine geringere Rolle als in 
anderen Städten. Die durchschnittliche Anzahl der besuchten Orte pro Innenstadtbe-
such liegt in Emmendingen bei 2,7 und damit über dem Durchschnitt von 2,6. Dies ist 

ein Indikator dafür, dass die Besucher länger in der Innenstadt verweilen. 
Herr Hartung berichtet, dass die Befragten häufig Gastronomie und Cafés, Parkplätze 

und Parkgebühren sowie Grünflächen und Spielplätze als fehlend angeben. Auch die 
Vielfalt des Einzelhandels wird kritisiert. Themen wie Sitzgelegenheiten und Kaufhäu-
ser werden in den letzten Jahren weniger häufig genannt, während das Thema Par-

ken seit 2023 an Bedeutung gewonnen hat. Er ergänzt, dass 22 % der Befragten an-
geben, häufiger in der Innenstadt einzukaufen als vor zwei Jahren, während 18 % 

seltener einkaufen. Für die Zukunft erwarten jedoch 16 % der Befragten, seltener in 
die Innenstadt zu kommen, was über dem Benchmark von 8 % liegt. 
Herr Hartung erläutert die Herkunft der Besucher und zeigt auf, dass diese überwie-

gend aus der Region stammen. Er regt an, strategisch zu überlegen, wie der Ein-
zugsbereich der Besucher erweitert werden kann. Abschließend stellt er die Ergeb-

nisse der Passantenzählungen vor, die mit einem elektronischen System durchgeführt 



werden. In Emmendingen sind sieben Messgeräte installiert, die die Passantenfre-
quenz an verschiedenen Standorten erfassen. Die Daten zeigen, dass Emmendingen 
im Vergleich zu anderen Städten seiner Größe eine hohe Passantenfrequenz auf-

weist, insbesondere an Markttagen. Er weist darauf hin, dass die Zählungen anonym 
und DSGVO-konform durchgeführt werden. 

Herr Hartung zeigt anhand von Beispielen, wie sich Veranstaltungen auf die Passan-
tenfrequenz auswirken. Besonders hohe Frequenzen sind bei Veranstaltungen wie 
dem Wochenmarkt, dem Brettli-Markt und dem Weihnachtsmarkt zu verzeichnen. Er 

hebt hervor, dass die Passantenfrequenzen in den meisten Bereichen der Innenstadt 
gestiegen sind, während sie in der Theodor-Ludwig-Straße gesunken sind. Dies kann 

auf die Schließung des DM-Marktes und geänderte Bewegungsströme zurückzufüh-
ren sein. 
 

Oberbürgermeister Schlatterer bedankt sich für die Präsentation und betont, dass die 
Ergebnisse die Bedeutung von Veranstaltungen für die Innenstadt unterstreichen. Er 

weist darauf hin, dass die Diskussion um das Parkhaus geschäftsschädigend gewe-
sen ist und die Stadt daran arbeitet, das Image wieder aufzubauen. 
 

SR Zahn ergänzt, dass die Bauarbeiten am Löwentor die Frequenz in der Theodor-
Ludwig-Straße beeinflusst haben könnten, und regt an, die Entwicklung weiter zu be-

obachten.  
 
Fachbereichsleiterin Schoder berichtet, dass die Stadt mit Einzelhändlern im Ge-

spräch ist, die eine Kaufzurückhaltung der Kunden bestätigen. Sie betont jedoch, 
dass die Stadt nur begrenzt Einfluss auf das Kaufverhalten nehmen kann. 
 

Information: 

Der Kultur- und Sozialausschuss nimmt die Informationen zur City-Benchmark-

Erhebung und zur Passantenfrequenz zur Kenntnis. 
 
Der Ausschuss nimmt die Information zur Kenntnis. 

 
 

 
 



 

- TOP 6 - Rückblick „Märchenhaftes Weihnachten" in 
Emmendingen 2025 

0018/26 

 
 

Frau Trenkle berichtet, dass sie seit fast drei Jahren bei der Stadt und im Fachbereich 
5 für Veranstaltungen und Freizeit tätig ist. Seit vergangenem Jahr betreut sie den 
Weihnachtsmarkt sowie die dazugehörigen Veranstaltungen. Die Eröffnung erfolgt mit 

der traditionellen Lichterfee. Ein zentraler Bestandteil des Weihnachtsmarktes ist die 
Eisbahn, die von Caro Events betrieben wird. Ihr Referat sowie der Zentrale Betriebs-

hof unterstützen die Organisation und den Aufbau. Die Eisbahn wird gut angenom-
men, was auch auf die besseren Wetterverhältnisse im Vergleich zu den Vorjahren 
zurückzuführen ist. Es gab zwischen 9.800 und 10.200 Eintritte, wobei 3.500 Schlitt-

schuhe ausgeliehen wurden. Für Schülerinnen und Schüler wurde die Eisbahn unter 
der Woche von 11:00 bis 14:00 Uhr geöffnet, was von 1.100 Schülern genutzt wurde. 

Frau Trenkle erläutert, dass der Busverkehr, wie im Jahr 2024/2025 besprochen, aus 
dem Bereich des Wochenmarktes entfernt wurde, was sich positiv auswirkte. Der 
Sponsorenempfang fand erstmals nicht bei der Eröffnungsfeier, sondern im Haus Le-

onard statt, was auf positive Resonanz stößt. Ein Problem gab es mit dem Karussell, 
das kurzfristig abgebaut und ersetzt werden musste. Aufgrund von Bauarbeiten an 

der Sparkasse musste der Wochenmarkt verlegt werden, was anfangs zu Herausfor-
derungen führte, letztlich jedoch gut umgesetzt wurde. 
Frau Trenkle berichtet weiter, dass der Adventskalender am Schlosserhaus von der 

Touristinfo betreut wurde. Die Fenster wurden von der Esther-Weber-Schule und der 
Fritz-Böde-Schule dekoriert. Die Eröffnung fand am 1. Dezember mit einem Pres-

setermin statt. Die Veranstaltung war kostenfrei und wurde von den Besuchern gut 
angenommen. 
Der Weihnachtsmarkt in der Lammstraße, der am zweiten Adventswochenende statt-

fand, ist wetterabhängig. Im vergangenen Jahr war der Samstag gut besucht, wäh-
rend der verregnete Sonntag weniger erfolgreich war. Es gab 70 Anbieter, darunter 

22 Vereine, Schulen und Organisationen. Der Platz wurde erstmals erweitert, um ei-
nen Rundgang zu ermöglichen. Für die kommenden Jahre ist geplant, den Rundgang 
weiter auszubauen. 

Frau Trenkle erwähnt zudem die Veranstaltung „Kunst aus dem Koffer“, die von Gün-
ther Hoffmann organisiert wurde. Diese fand von Donnerstag bis Sonntag statt, wobei 

die Wochenendtage stärker besucht waren. Der Lichterumzug am Donnerstag wurde 
gut angenommen, ebenso wie die Verteilung von Zaubernüssen und die Auftritte der 
Geigerin und des Engels. 

Die Ehrenamtshütte, die Frau Trenkle betreut, wurde an 27 Tagen vergeben. Die 
Nachfrage war groß, und die Hütte wurde gut besucht. Der Standort wurde aufgrund 

von Bauarbeiten verlegt und befindet sich nun gegenüber dem Finanzamt, was sich 
als vorteilhaft erwies. 
Frau Trenkle berichtet abschließend über den Adventskalender, der in einer Auflage 

von 5.000 Stück produziert und in der Touristinfo sowie in Geschäften ausgelegt wur-
de. Die Veranstaltung verlief insgesamt erfolgreich, und das Wetter spielte mit. 

 
SRin Haarer-Jenne äußert Kritik an den Kosten der Eisbahn, die mit 70.000 Euro be-
zuschusst wird.  

Fachbereichsleiterin Schoder erklärt, dass die Eisbahn durch einen Vertrag mit Herrn 
Römmler betrieben wird und die Kosten durch Sponsorengelder gedeckt werden.  

Oberbürgermeister Schlatterer betont, dass die Eisbahn ein Alleinstellungsmerkmal 



der Stadt Emmendingen ist und viele Besucher, insbesondere Kinder und Schulklas-
sen, in die Innenstadt lockt. 
 

SRin Kreis-Euhus bestätigt, dass die Verlegung der Ehrenamtshütte zunächst kritisch 
gesehen wurde, sich jedoch als positiv erweist. Sie holte Rückmeldungen von Besu-

chern ein, die die neue Lage als vorteilhaft empfinden. 
 
Information: 

Der Kultur- und Sozialausschuss nimmt die Information über den Verlauf der Veran-
staltung „Märchenhaftes Weihnachten 2025“ zur Kenntnis. 

 
Der Ausschuss nimmt die Information zur Kenntnis. 
 

 
 

 



 

- TOP 7 - Anpassungen in der Schulkindbetreuung zum 
01.09.2026 zur Umsetzung des Rechtsan-

spruchs 

0440/25 

 

 
Frau Hug erläutert die Anpassungen in der Schulkindbetreuung im Hinblick auf die 
Umsetzung des Rechtsanspruchs ab Sommer dieses Jahres. Sie betont, dass die 

Angebotspalette über die Jahre kontinuierlich weiterentwickelt wurde und die Inan-
spruchnahme stetig stieg. Die bisherigen Angebote wurden evaluiert und die Umfra-

geergebnisse analysiert. Sie weist darauf hin, dass die Bedarfsmeldefrist für den 
Rechtsanspruch Mitte März liegt, weshalb noch keine abschließenden Informationen 
über den genauen Bedarf der Eltern vorliegen. Der vorgelegte Beschlussvorschlag 

stellt einen weiteren Entwicklungsschritt dar, wobei sie davon ausgeht, dass das 
Thema auch in Zukunft kontinuierlich angepasst werden muss, da regelmäßig neue 

Informationen und Konkretisierungen eintreffen. 
Frau Hug führt aus, dass die bisherigen Module der Schulkindbetreuung, insbesonde-
re die 3-Tages-Module, hinsichtlich ihrer Inanspruchnahme analysiert werden. Sie 

stellt dar, dass knapp 90 % der Verträge bereits auf 5-Tages-Module entfallen, wes-
halb die Verwaltung vorschlägt, die 3-Tages-Module zugunsten einer Vereinfachung 

und besseren Planbarkeit abzuschaffen. Die neuen Module sollen ausschließlich für 5 
Tage pro Woche in drei unterschiedlichen Zeitumfängen (bis 13:00 Uhr, 14:00 Uhr 
oder 15:00 Uhr) wählbar sein. Dies soll die Handhabung vor Ort erleichtern und die 

Verwaltung sowie die Gebührenkalkulation vereinfachen. Frau Hug hebt hervor, dass 
die finanziellen Auswirkungen für die Eltern überschaubar sind, wobei die Mehrkosten 

je nach Modul zwischen 6 und 44 Euro pro Monat liegen, wobei die höheren Beträge 
durch zusätzliche Essensbuchungen entstehen. 
Im Bereich der Ferienbetreuung schlägt Frau Hug vor, den Eltern künftig mehr Flexibi-

lität zu ermöglichen. Statt eines verpflichtenden Jahrespakets sollen Eltern zwischen 
Tagespaketen von 20, 30 oder allen Ferientagen wählen können. Die Eltern müssen 

verbindlich angeben, welche Ferientage sie in Anspruch nehmen möchten, was eine 
passgenauere Planung ermöglicht. Sie betont, dass dies den Eltern entgegenkommt 
und die Kosten für die Ferienbetreuung dadurch gesenkt werden können. 

 
SRin Hauser spricht den Brief des Elternbeirats der Grundschule Mundingen an, in 

dem die Betreuungssituation während eines 50-minütigen Zeitfensters zwischen Vor-
mittagsunterricht und nachmittäglichem Sportunterricht thematisiert wird.  
Frau Hug erklärt, dass sie hierzu Gespräche mit der Schulleitung und der Leitung der 

Schulkindbetreuung führt. Sie weist darauf hin, dass Eltern die Möglichkeit haben, 
durch Buchung eines 5-Tages-Moduls dieses Zeitfenster zu überbrücken, was ledig-

lich Mehrkosten von 6 Euro pro Monat verursacht. Sie betont, dass die Stadt mit den 
bestehenden Angeboten den Rechtsanspruch erfüllt. 
 

SR Dr. Link äußert Bedenken hinsichtlich der Abschaffung der 3-Tages-Module, ins-
besondere für längere Betreuungszeiten. Er argumentiert, dass viele Eltern aufgrund 

von Teilzeitarbeit nur an drei Tagen eine längere Betreuung benötigen.  
Frau Hug entgegnet, dass die Entscheidung bei den Stadträten liegt, sie jedoch auf 
die Komplexität und den Verwaltungsaufwand der bisherigen Modularität hinweist. Sie 

betont, dass der Vorschlag der Verwaltung auf einer Vereinfachung und einer besse-
ren Planbarkeit basiert. 

Herr Oberbürgermeister Schlatterer hebt hervor, dass die Sicherheit und Verlässlich-



keit der Betreuungsangebote für die Familien im Vordergrund stehen sollten. Er be-
tont, dass die Vereinfachung der Module dazu beiträgt, ein tragfähiges und verlässli-
ches System zu schaffen, das den Eltern eine bessere Lebensplanung ermöglicht. Er 

verweist darauf, dass die bisherigen Strukturen historisch gewachsen sind und eine 
Vereinheitlichung notwendig ist, um die Betreuung langfristig sicherzustellen. 

 
Frau SRin Toka-Güney erkundigt sich nach den Kosten für Familien mit mehreren 
Kindern sowie nach den spezifischen Angeboten an der Karl-Friedrich-Schule.  

Frau Hug erklärt, dass die Gebühren für Familien mit mehreren Kindern reduziert 
werden und dass die Karl-Friedrich-Schule derzeit noch keine Spätbetreuung anbie-

tet, da die Entscheidung über die Einführung der Ganztagsschule noch aussteht. 
 
Herr SR Zahn lobt die Verwaltung für die umfassende und verständliche Darstellung 

der komplexen Thematik. Er spricht sich für die vorgeschlagenen Änderungen aus 
und betont, dass die Vereinfachung des Systems notwendig ist, um den Verwaltungs-

aufwand zu reduzieren und die Betreuung langfristig sicherzustellen. 
 
Beschlussvorschlag: 

Der Stadtrat beschließt die neuen Betreuungsmodule für Schul- und Ferienwochen 
gemäß Anlage zum 01.09.2026. 

 
Abstimmungsergebnis: 
 

SB Ja Nein Eh 

13 13 0 0 

 
Ungeändert beschlossen. 

 
 
 

 



 

- TOP 8 - Bekanntgaben der Verwaltung  

 

 
Oberbürgermeister Schlatterer gibt bekannt: 

1) Der Mietspiegel gemäß § 558 BGB hat eine wesentliche Bedeutung im Zu-
sammenhang mit der ortsüblichen Vergleichsmiete. Dabei werden nur Mieten 
berücksichtigt, die in den letzten sechs Jahren vereinbart oder geändert wor-

den sind. Er betont, dass die Verpflichtung zur Erstellung eines Mietspiegels 
nur für Gemeinden mit mehr als 50.000 Einwohnern besteht, sofern ein ent-

sprechendes Bedürfnis vorliegt und der Aufwand vertretbar ist. Oberbürger-
meister Schlatterer hebt hervor, dass die Erstellung eines Mietspiegels mit ei-
nem hohen Verwaltungsaufwand verbunden ist und die Aussagekraft eines 

einfachen Mietspiegels systembedingt eingeschränkt ist. 
Er differenziert zwischen dem einfachen Mietspiegel nach § 558c BGB und 

dem qualifizierten Mietspiegel nach § 558d BGB, der nach anerkannten wis-
senschaftlichen Grundsätzen erstellt werden muss. Oberbürgermeister Schlat-
terer erklärt, dass der Mietspiegel lediglich eine Übersicht über die ortsüblichen 

Vergleichsmieten darstellt, jedoch nicht den gesamten Wohnungsbestand be-
rücksichtigt. Er kritisiert, dass durch die gesetzliche Regelung nur Mietverhält-

nisse der letzten sechs Jahre einbezogen werden, was zu einer Verzerrung 
führt, da ältere Mietverhältnisse mit niedrigeren Mieten nicht berücksichtigt 
werden. Dies hat zur Folge, dass der Mietspiegel tendenziell höhere Mieten 

abbildet. 
Weiterhin weist Oberbürgermeister Schlatterer darauf hin, dass ein Mietspiegel 

alle zwei Jahre an die Marktentwicklung angepasst und nach vier Jahren neu 
erstellt werden muss. Er merkt an, dass die Anpassung auch durch den Ver-
braucherpreisindex erfolgen kann, was in der aktuellen Marktsituation zu einem 

starken Anstieg der Mieten führen würde. Aufgrund des kurzen Betrachtungs-
zeitraums von sechs Jahren werden in angespannten Wohnungsmärkten wei-

terhin steigende Mieten abgebildet. Oberbürgermeister Schlatterer informiert, 
dass der Gesetzgeber eine Reform des Wohnraummietrechts plant, um den 
Betrachtungszeitraum auf sieben Jahre zu verlängern und die Pflicht zur Er-

stellung eines Mietspiegels auf Kommunen mit mehr als 100.000 Einwohnern 
zu beschränken. Abschließend stellt er klar, dass in Emmendingen derzeit 

nicht beabsichtigt ist, einen kommunalen Mietspiegel aufzustellen. 
 

2) Fachbereichsleiterin Desenzani berichtet über eine Rückmeldung zum Thema 

Impfen von Kindern durch das Gesundheitsamt. Sie verweist auf die Sitzungs-
vorlage 0500/26 zur Anpassung der Benutzungsordnung für städtische Kinder-

tagesstätten, in deren Rahmen Ausschussmitglieder thematisiert haben, dass 
es schwierig ist, bei einem Emmendinger Kinderarzt einen Termin für eine 
Impfberatung oder Impfung zu erhalten. Sie gibt an, dass Frau Stadträtin Toka-

Güney die Verwaltung bittet, beim Gesundheitsamt anzufragen, ob dieses das 
Impfen übernehmen kann. 

Fachbereichsleiterin Desenzani teilt mit, dass das Gesundheitsamt auf die An-
frage geantwortet hat, dass es keine Impfungen übernimmt. Eltern wird gera-
ten, mehrere Kinderärzte, auch über Landkreisgrenzen hinweg, anzufragen. 

Als Alternative wird das Impfen durch Hausärzte genannt, da diese ebenfalls 
berechtigt sind, Kinder zu impfen. 

 



 
 
 



 

- TOP 9 - Fragen von Einwohnerinnen und Einwohnern  

 

 
Es werden keine Fragen von Einwohnerinnen und Einwohnern gestellt. 

 
 
 

 



 

- TOP 10 - Anfragen der Ausschussmitglieder an die Ver-
waltung 

 

 
 

SRin Michiels erkundigt sich, ob bei den Sozialversicherungsträgern, insbesondere 
den Krankenkassen, angefragt wird, ob diese in der Lage sind, Kinderärzte zu vermit-
teln, da das Gesundheitsamt keine Impfungen durchführt. Fachbereichsleiterin De-

senzani erklärt, dass eine solche Anfrage nicht gestartet wird, da es in Emmendingen 
Kinderärzte gibt und die Möglichkeit besteht, sich über den Hausarzt impfen zu las-

sen. Die Kassenärztliche Vereinigung sieht keinen Mehrwert in einer solchen Anfrage. 
 
 

 
 



 

 
 

 
Der Vorsitzende schließt die öffentliche Sitzung um 21:18 Uhr. 

 
 
 

 
Schriftführer:       Der Vorsitzende: 

 
 
 

_________________________    ___________________________ 
Datum     Giuseppe Cannizzaro Datum              Stefan Schlatterer
   

 
       

         Die Mitglieder: 
 

 
    
         ___________________________ 

         Datum                        Unterschrift 
 

 
 

         ___________________________ 

         Datum                        Unterschrift 
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